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1n einer Ve_r‘fallsz.‘eit die«zchaft. Hs wird der nfang einer Welt gesetzt un muß uns ler  . ermutigen der
mit iLm zugleic der Dualismus zweler Weiten. Dieser Grundlagen des kommenden Jahrtausends schulfl.
egensatz ist In der dialektischen Theologie falsch GE- Für den Menschen ın eiNer unfergehenden Welt un 1n
sehen: In ihr spielt der Mensch die Rolle des Wider- einem untergehenden entstehen C Aufgabensachers un WIrd ın dieser Rolle überlastet Der Teufel 1M 3  1K auf die kömmende Welt Die Entscheidungen
ıST die andere aC  7 die ott entgegentritt. Ihn ent- über diese fallen Ja während die Va1te untergeht. Es sind
decken, das e1. der Welt die Ursache der Zerstörung weniger Auseinagdersetzungén mit dem Staate- als miıt
euWluc machen. Wiır mussen diesen Dualismus überall- der Kirche Jesus wurde VO  3 der jüdischen Kirche geE-
hin, bıs ın die Kirche hinein verfolgen. innerhalb der kreuzigt. FÜr die persönliche Entscheidung, die uUuNseIiel

Kirchen erscheint der Teufel N1C 1 Gewande der aC. Verkündigung voraufgehen muß, ist no  endig, daß
sondern 1n dem der NmMaC. die Kinchen ınd ohnmächtig die eute alles erdrü;ckénde Existenzirage WG leiden-
geworden, und das, WaS sie verkündigen, die auDens- schaftliıchen Gehorsam uberboten wird, daß WIT NSsSeIe®
inge, belanglos. Ermattung, Lauheit, Gleichgültigkeit 17 Existenz N1CcC mehr als etwas unNns Gehöriges betrachten,
kirchlichen en SINd die olge, un das Verteidigen sondern NUur mehr als einen Teil des Kamp{platzes, auf
kirchlicher Restpositionen i1st nUur iıne Flucht VOI der Ent- dem die Entscheidung zwischen den wel Reichen Uusq
sc}1eidung: die Kirchen werden m1t der Waelt gerichtet. Lragen wITd. Die Kirchen celbst können wegen der OT
iIm Namen esu en WIT den Gilauben nNne  C entflam- antwortiung, die ihnen UuUrcC die Notwendigkeit, sich 11.1-
mMen. Unsere Stellungnahme der untergehenden Welt nerhalb der Welt behaupten, auferlegt wWiTd, die radi-
findet statt 1n der uiIinahnme sSeiINeESs TeuUzes ın cseliner kale OÖSUNg der den TUC HTG vollziehen Es tuL sich
Nachfolge. Das el. ZeNr von en herrschenden e1nNn Unterschied auf zwischen „Priestern”, die dieserT
Maächten, VO  o den modernen zentralisierten Machtstaaten, Verantwortung der Kirche mittragen un UrC S1e JE-
NVO  D derT Welt, cd1e beherrscht ist UrCcC. Großstädte, Kapi- bunden SiNd, un „Jüngern”, die YJar nichts bindet als der
almac. und Betriebsamkeit Wir en NeuUue Formen Ruf des Herrn allein, Uun: die ihm allein folgen. Es g1bt
entwickeln, die der dualistischen Spannung der kommen- diesen Gegensatz, der vielleicht, Je mehr der Untergang
den Gottesherrschaft entsprechen.. WirT haben das e& tun, voranschreitet, in einer tödlichen Feindschait aufspringen
WEeNnln uch 1mM Augenblick al keine Möglichkei besteht, kann, ber alle Zukunftsmöglichkeit ang dem
diese Formen verwirklichen. Das Beispiel Augustins ang.

Fragen des soz1ialen und politischen Lebgps
Technik, Arbeıit, Gemeinschait nwendung der Wissenschaften WT Und stellt fest,

daß der Christ 1mM allgemeinen einen instinktiven Wider-un Christentum Sian gegenüber der wachsenden ac” der Maschine
So allgemeın eultle (das Bewußtsein geworden ist, daß die über die Lebensbedingungen zeigt, weil SIar empfin-
technische Entwicklung das gesamite sOzlale eben, ja det, welche Abhängigkeit S1e mi1t sich bringt, welche-
as menschliche en überhaupt umgestaltet hat und die materlalistische tmosphäre S1e umgibt und daß S1e Le1bh-
NEeue Existenzform sıch VO  ; der früheren grundlegend un eele erniedrigen kann. ber darf sS1e darum links
unterscheidet, widerspruchsvoll SiNd doch immer noch liegen }assen‚ kein Interesse für S1e beweilsen? Was tut

er, jenen VO ihm heft1ig empfundenen Gefahrendie Meinungen über den Wert der Unwert dieser Wandd-
lung, über ihre Tragweite, iNTe Aufgaben ınd entgegenzuwirken, der mechanisierten Welt ine eele

gebenf Vor em handelt sich darum, ganz klareiahnren Der NECUeE Zustand ebenso £d1N-
gungslose Begeisterung WI1Ie bedingungslose Ablehnung, sehen, was TÜr einschneidende Wandlungen die tech-

nische Kultur +atsächlich 1n das YaILZ alltäglıche enund el extIireme Haltungen beruhen meistens au{f INall-

gelhafter Durchdringung des Phanomens. uch der Christ eingeführt hat (Ganz besonders ist das Kollektivleben
dadurch esiimm TIG die Produktion miıt ihrem Mas-hat noch keineswegs e1ne are Einstellung den t1yp!-

schen Formen (des modernen Lebens gefunden, un jede cenbedarfif Menschen, die Verkehrsmittel (Eisenbahn,
Auto, Flugzeug), die Verbindungen (Telegraph, Telephon,Klärung UE hler wichtig. Der bekannte Dominikaner

M.- enu (von dem WITLC bereits in Heft A, 187, Jg Il Television), die Zerstreuungen 10 Radio) und die
einen Aufsatz wiedergegeben haben) hat 1m Mai-Heft der Propaganda Presse, Radio uSW.)
„Masses OQuvrleres”, der Zeitschrift der eelsorgerT der Die Produktion steigert sich urc. die En-tdeckufrg eu

französischen JOS einen ufsatz mıt dem 1Le „Tech- Energiequellen immer mehr, die Entfernungen werden
nische Zivilisation un: NeuUue Spiritualität“ veröffentlicht, 1mMMmMer schneller überwunden, ın anscheinend unbegrenz-
der dieses unerschöpfliche ema ın ehr onkreter ter Steligerung. Das S1INd, W1e enu sich ausdrückt,
Weise darlegt und klärt ebenso viele Fußtritte ın die menschlichen meisen-
enu nenn die neue csozijlale ruktur, die iıch heute haufen, die die Individuen Q us ihren natürlichen Zellen:
bildet, ıne Zivilisation der Gemeinschaften als Auswir- hinauswerfen. Die hat seit einem Jahrhundert UG -
Kung der Technisierung, die das Ergebnis der prgküschen waltige geog;aphische und sozlale Massen ZUSammneN-
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geZzogenNn Nun wırkt die Elektrizität wieder umM{'e- Es handelt sich ahrheit eben darum begreifen,
kahrter ichtung, da S51 der Zerstreuung der Energie wWäas wirklich mit demMenschen UIC. die Technisierung
GgUnNnSig ıst Der bısher radikale Gegensatz zwılıschen der Welt vVvOor  ge ist.
CKerbau un Industrie wird mehr der Von christlicher elie ist £1 auch IUn E1ln ODeT-
Ackerbau mMoOTiOTrNSIerT wird und sich zugleich proletari- {flächlicher usweg fordern, daß die echnische AÄrbeit,
sıiert Die Familie hat Nen auflösenden (Gregenpol die Tatigkeit der Maschine TLn „gute Me1inung
nternehmen, Betrieb och N1C LU die Arbeits- verchristlicht werden Dies 1S1 vielmehr der
bedingungen sınd voller Umwandlung begrifien, ärgerlichsten Kurzschlüsse der ndläufigen christlichen
Sondern uch die Beschäftigungen der Freizeit Kino MorTal Chenu nennt diese Art mensSCcC  iche erte eın
und 10 erseizen die Lektüre bereitete Sich HG VO  } außen fassen, „Moralismus besteht darın daß
die Vermittlung dıeser techn1ıschen Mittel nach der aka- religiöse und proiane Sphäre üunstlich einander g’_
demischen Bücherkultur heute wilieder elNe Kultur des koppelt werden, anstatt daß der profane Wert VO  5 NN

gesprochenen Wortes VOI einNn f{Uur die Be- her verstanden un! SEe1NerTr ECIgENEN Bedeutung und
harrungstendenzen der menschlichen aiur Alles 1sSt Rolle eilsplan erkannt wırd
Mitleidenschaft geZz0genNn Stundenplan, Wohnung, Mahl- Hat die Maschine, d1ieser Grundiaktor der Zivyılisation des
zeltien, Familienleben ewegungsirTeiheit Zerstreuungen ahrhunderts 1Iso 1Ne Fähigkeit den Menschen,
Erziehung USW e1s TelNel SC1N M Ordern
Da U  H die Technik enu iort 1Ne SO1IC kann S1Ee MIR 11€e solche Fähilgkeit 111e Ralle der
Macht uUuDer den Menschen hat 1S! 1N€e außerst S0105  ME christlichen Welt spielen
Untersuchung des Wechselverhältnisses zwischen ensch Die christliche Moraltheologie hat iıch die Wertkatego-
und Maschine MNgen: Nnotwendig Unter dem Bann der 111e der antıken Philosophie eligen gemacht; S1e -

Maschine sSie der Mensch ehenso als Verbraucher (als hbelitet m1T den BegrTiffspaaren kontemplatives en un
der Zzunachst gewaltige Vorteile aQuS$S der Maschine aktives eben, Wissenschaft und uns iIrele un: mecha-
ziehen schein WIe als Produzent (als der zunachst nısche Künste, uns und atur In diesem Begriffssystem
schwere Abhängigkeit VO  > ihr geraten schein Was handelt ıch Jetz die rage welche Stelle kommt
edeute diese Lage {Uur das seelische Gleichgewicht des ihrer verwandelten Form ‚euLe: den mechanischen
Menschen, für dlie Zukunit des Gelstigen Menschen? Kunsten ZzZu«
es wird davon abhängen, WI1®e iıch das Verhältnis Die alte Scheidung ireie und mechanische Kunste
zwischen dem Menschen und der Maschine Jjestaitet brachte Ausdrtruck daß unier den menschlichen Ta-
euie 1st noch weder Pessim1smus noch Op1ımis- tigkeiten eINIGE dem Menschen TelNel chenken, die
IMUuUS Anlaß anderen ich N1C s1e ziehen den Menschen vielmehr
Die realen historischen Etappen biıs eutie sind diese: ZUTI Materle nleder verhaften ihn deren ‚Wangsmäßig-
ZWEeI industrielle Revolutionen aben ich abgelöst; Jie keiten, S1INd Sklavenkünste, und leg der mensch-

lıchen Natur daß Sklaven ıch m1T der aterle und demerste WäarTl gekennzeichnet WG den Sleg der ampf-
maschine, den Übergang VO  - der anufaktur ZULL vAabrik- Werkzeug abmühen Dienst VO Freien Das WaäaT die

Menschenauffassung der heldnischen Antike DIie TITheolo-arbeıt den Kapitalismus des Trelen Wettbewerbs as
Nichteingreifen des Staats; die zweillte steht Z.eichen gen des Mittelalters übertrugen dlese Analyse auf 1ıNre
cder Elektriziıtät un des Petroleums, der Serienherstellung, eudale Gesellschaftsordnung, die Stelle des Skla-
der Zusammenballung., MonopDpolkapitalismus der en der Diener geireien WäarTr Der sozlale un MeNnNsCH-

liche Unterschied zwischen: Sklave un: Diener Wäal gewlallgemeinen Rationalisıerung Geographisch hat sich die
Technik nach dem zwelıten Weltkrieg uber den QanzeN groß aber blieh el daß die mechanischen Künste
Erdball un UChH auf die bisher unberührten Kulturkreise Adem an der Dienenden zukamen und N1C. den Freien
ausgebreltet (SO verwandeln die arabıschen Olvorkomnıen zustanden WE Spur davon findet sich eute nOoch

der Umgrenzung der knechtlichen TrDe1t“ die SONnn-bereits die Bedulnen der usie gelernte TDe1lter un
Millionen VO  i Proletarlern). verboten 1ST) Der Aufstieg der Technik drangt

UU dazu, diese antiken Katégorie!l NZG) Christlichen herDieser allgemeinen acC der Maschine, der Technik
steht derTr Mensch eultfe gegenüber, un sagtl endlich nNne  e durchdenken An dle Stelle der Sklaven
enNnu WIT mMusSsen vielleicht anerkennen, daß das und Cder Knechte 151 eute das Proletariat geireien, diese
Zurückschrecken des I1SiIeNn dieser technischen entscheidendste Schicht der modernen Gesellschaft Ist

1U wahr, daß die mechanischen Kunste den MenschenWelt Nn1C einfach Schwäche und Schüchternheit 151
Denn Wissenschait und Technık können N1C S1CN ernledrigen, ihn. hindern Bestimmung als Mensch
SCHhON: indem G1E SICH der irdischen Kraftquellen bemnmuäch- erkennen und erfüllen? Oder kann der ensch der
Ugen die Bestimmung des Menschen erfüllen Un e1ine Tbeiter, gerade se1iNlerTr AÄArbeit wirtschaftliche
absoluten Wert darstellen Die christliche „Weltflucht” und vitale TelNel Anlagen Z Selbstbestimmung,
diese Kehrseıte des Aufschwungs ott entsprı Cht erufung, Kultur, 110e Tragfläche IUr e1lgungen

un 1ebhaberelen finden? Wenn dieses Problem nicht*wirklıch der Hinfälligkeit auch der legıtimsten irdischen
Mächte Dieses ema IS} ZU grundlegend christlich als gelöst werden kann, 1ST es Rıngen 1Ne Wieder-

'ung der modernen Welt für den Glaubendaß der Wandel der Zeiten SEe1NEeN eigentlichen Kern
verandern koöonnte Und T) N1IC 1Ur die Auswüchse SoNnst.

In der Tat ich ber der Mann der Maschine, derder Schattenseiten dieser Sphäre, SONdern die aiur der

inge selber Denn diese Sphäre hat sich nichts mi1ıt Arbeiter imstande, Mensch Se1N

Das erkzeug des: mittelalterlichen Handwerkers WäaTCGottes Transzendenz un: Immanenz, Christı Tod un: der
Liebe den Brüdern un ber anderselts 1st die letzten ND  S 1U C111 Verlängerung sSe1nNner Hand die

Maschine dagegen 151 e{iwas Autonomes geworden dasMalitung risten, die einfach dem ewesenen
nachtrauern der Wirklichkeit gewiß ganz unangeMmesse. dahin tendieren scheint den enschen abzuschaffen
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Oder vielmehr, auch den Ménschen G Maschine Ml Der Plan dieser internationalen Universitä geht, W1e
hen Wäre dieser Tendenz T entgehen, SO wäre Professor Viıto berichtet, von Professor Glaser aQus, der
allerdings die. Welt der Maschine unheilbar Sobald 1e der Universität Lüttich juristische Vorlesungen hält
Wirtschaft 1U ausschließlich auf den Profit ausgerichtet und'! vorher dieselbe: Tätigkeit Wilna.und Oxiord a UuS-

WÄirTd, besteht die Gefahr eliner olchen durchgehenden geübt hat Er hat den Plan bereits aut dem vorJährıgen
„Rationalisierung“ und. Automatiısiıerung der Trbelit und Kongreß 1n Brüssel ZUrT Sprache gebrac und die (GEUN-
des AÄArTbeiters Der ensch hät dann keinerlel inneres dung eines Studienkomitees veranlaßt, dessen Vorschlag
Verhältnis: mehr selner rbeit, und B ChiS ın seinem 1ın diesem Jahr 1n Paris erortert werden konnte
Leben ıst nıcht VO  > der atisacne der Maschine angeires- Der Hauptgedanke, SO Profe-ssor Vito fort, 1st der,
S£11 es wird unpersönlich; selbst die SICH human:-:«Ä daß die geplante Hochschule HIC e1n reıin w1ıssenschaflt-
sten Bezirke werden mit 1n diese Entpersönlichung h1ın- liches /Z1iel haben soll Zwar wüuürden die SOzlalen Studien
eingerilssen, P der Krankendienst, die ege des
Arztes

selber auch bedeutenden utzen daraus: zıiehen. bDer der
charakteristische Zug der ründung soll ın etwas anderemAber die AÄArbeit un mi1t der Maschine kannn auch VO  - bestehen S1e soll V o allem eın ide-ologischeé jel Vel-

einer (JaI1Z anderen Seite her egriffen un gestaltet folgen. „Sle sollte iıch AA 1el seizen, die Idee der
werden. ‚usammengehörigkeit der Völker un Nationen Ve@el-
Der Mensch mMuUu. AA ewußtsein gelangen VO. em breiten un'd tärken:;: sS1e sollte den Jungen Menschen
‚WEeC. dem Wert dessen, W ädas herstellt, VO  - der die Tobleme der modernen Welt 1n internationaler Be-
Ssozlalen Aufgabe selner rbel Dieses ewußtsein - leuchtung ZeIgenN. Diese 3Ubhar  1071 sollte S1e erfüllen, 1N-
langt Cder TDelter durch die Sozlalisierung se1nes Be-
trıebs Dann verwandel sich die brutale materielle Sol1-

dem sle e  ® dıe ersie Pflicht elines jeden die Ireue
gegenuber der ist un daß diese Pflicht arum auch.:

dAarıtat der Maschine einer geistigen! Solidarita VO  3 Jener vorausgeht, die: AausSs: der Ireue Z eigenen an
Menschen, dlie der gleichen ArTbeit ingegeben sind un entspringt”. Die internationale Universität S0111 die
sSich In 1lNnrer Arbeit Hause fühlen. Die radıkale NCN Ste  le der Idee der Unabhängigkeit und SOouveränität der
HNUILY VO Denken und TDelilen WaTlT dann ınln die erste Staaten die der wechselseitigen Abhängigkeit un der
Etappe der Entwicklung; dann olgıe ıne „DSYChO- S0ouveränltät des Rechts setzen. Mit dieser Ideologqie soll
echnische  4 Etappe, die,wieder biologische, imaginative, die internationale Universi  ät Z Festigung des. FriedensaHektıve Werte In das en des Arbeiters einführte und zwıliıschen den Völkern un: Z Fortschritt der Kultur
hn persönlich die Maschine band; endlich Den beitragen.
schließen sich ihm uch d1e sozlalen Werte seliner Arbeit, Zur praktischen Verwirklichung ihrer Zi‘-e‘.le- Sollte d1esedle verbindende Kraflft, die ihn mit Famlilie, Kameraden, internationale Unıversität WT allem 1n vlier SektorenGewerkschaf{t, Beruf und K< lasse zusammenschließt. Und arbeiten: In der Ausbildung der Lehrer für Volks: undWAT besitzt dlese Bindungen ben WLG SP1Ne Arbeit,
Bindungen des Herzens un des Geistes, d1ıe rTreıhel Mittelschulen  D der Erwachsenenbildung, ın der Ausbil-
edeuten dung VAC Journalisten und durec: Studium der internatio-

nalen Beziehungen ID die Universität natürlich nıcht dieIn der Wirklichkeit sS1n.d dies allerdings sehr schwier1ge gesamten Beruisklassen dieser Art 1n allen LäaändernTobleme; aber enu häalt die Sozlalisierung der
eirnmebe TÜr den notwendigen Schritt dazu/ auftf der Basıs

reichen könnte, 210 sie, daß die kleinen Gruppen ihrer
tudenten. ıhren Jeweilligen Ländern diese Gedankender Technisierung, die gegeben ist, die (Cemeinschaft weiıiterverbreiten werden. DIies: sind dle. wesentlichengruünden, die dlie logische Form der Gesellschafts- Grundzüge des Planes VO  - P-rpfessor Glaser.OTAdMNUNG darstellt; sS1e kann durch die Einbeziehung der

Person 1n die ONKTEeie Arbeiltsgemeinschaft den 1der- „Noch VT wenlgen Jahren”, Sagl Professor Vito „ware
Spruch zwıschen individueller Freiheit unN: Ssozlalem die Vorlegung eines Programms TUr Sozlalstudien mi1t
Zwang überwinden. Wie der (CSÄTIST sich bei dieser auSgesprochen ideologischen Absichten 1n w1lssenschaft-
schwierigen un üuber tragische Käamp{fe führenden Um- lıchen Kreisen auf glatte Ablehnung gestoßen. Heute 15

MG mehr so Die Auffassung, daß die Sozlalwissen-wandlung einschalteq könnte, ist IC schwer sehen.
schaften VÖLLLG den Naturwissenschaften gleichzustellen
selen und die Menschenwelt VO Forscher MG anders

Um 1ne internationale Universıtät betrachte? werden dürfe als die Welt der Steine, Pflan-
Z  S und Tiere, herrscht N1C. mehr uneingeschränkt unter

für sozıale Studıen den Vertretern der Sozlalwissenschaften der verschle-
Als 1mM Frühling dieses Jahres 1n Paris der dritte Jahres- dgnen Lander

kongreß. der „Internationalen Vereinigung V01'3. Universi- Der ltallenische Gelehrte selber schließt sich jedoch
tatsprofessoren un ekioren  4 stattfand, wurde uch die diesem Vorschlag N1C vorbehaltlos Er g1bt Z be-
rage der Gründung e1INeTr Internationalen Universität für denken, daß eın olches internationales nstitut, W1Ie jedesOozlale Studien aufgeworfen. Einer der Männer, die kulturelle Einrichtung d1eser Ä Wwel Ziele haben
diıesem Plan'  besonders interessiert Sind, ist Proifessor könne, namlıch das der Weitergabe VO WONNENEN
Francesco Vito WiCH der katholischen Universi1ität ın Mal- Resultaten und das” der Forschung un der G nach
Land Nach seiner Ansıicht, die 1mM unıhe der ıtallien1l- der LÖöSun'g der verschiedensten Probleme. 10 hatschen Zeitschrift „Vita Pensiero“ auseinandersetzt, 1st den AÄAusdruck „Pro duzenten und Konsumenten der Kul-der Bedeutung, die 1nNe solche Uniıversiıtä en TE  4 geprägt Die Internationale Universität, wWwW1e Pro-
würde, A zweifeln. Die Form un besondere Aufi- 1eSSOT Gilaser sS1e geplant hat, wurde sich die Konsu-
gabe eines olchen Institutes kannn jedoch verschleden mentien wenden, die Interessen der Produzenten jedoch
aufgefaßt werden, und dıe Dıiıskussion über diese Tage wenilig berücksichtigen. Proifessor Vito ist der Ansicht,
ist aut der Tagung noch N1IC. abgeschlossen worden. daß S wichtiger wär_e, f die nr  Toduzente der Kultur“


